Auf der Suche nach meiner Geschichte über Socken (Berthold Glaß, Februar 2007)
Ich bin auf der Suche nach meiner Geschichte über Socken. Jeder der mich kennt, ahnt, wer für mich Gott und zugleich Teufel meines schier erschöpflichen Wissens ist. Schule?……ne ne, zu lange her, Elternhaus?…….verschwommene Erinnerungen…….Job?….Verzeihung, ich bin Beamter…..Moment…Beamter??? …..ich habe Zeit, keiner kontrolliert mich, Geld kommt trotzdem und ich bin -virtuell gesehen- ,dienstlich autorisiert, ein Weltenbürger zu sein. Also wird gegooglet. Amtssprache ist deutsch, also gegooglet. Dieses neumodische Wort hat sich einfach festgebrannt und durch die vorherrschende Macht des Anbieters in den Hirnen der User (noch so einer) bis in alle Ewigkeit zementiert. Seltsam, ein Hilfsmittel als transitives Verb zu verwenden…..Wann habt Ihr das letzte mal gefrommst?……. Also Goggle gestartet, SOCKE eingegeben. Der sechste Link führt, es war nicht anders zu erwarten, auf die Seite von Wikipedia. In dem Zusammenhang, ich dachte immer, der Begriff Wikipedia kommt von diesem kleinen Wickingerjungen, der sich nur an der Nase zu reiben brauchte und mit der Erkenntnis: „Ich hab’s“ ein aktuelles Problem löste (ich fühle mich seelenverwandt). Nein, der Begriff Wikipedia stammt aus der Zusammensetzung…..ach das interessiert hier doch keinen Menschen, kommen wir zum eigentlichen Problem zurück. Doch wo ich mich schon mal in dieser WWW-Uni befinde, muss ich schon wieder zwei Schritte zurück….bin ich schon am Start vorbei? Das wirklich größte Problem ist ja: Wie schreibt man eine Kurzgeschichte? Also wie ist der Aufbau, die stilistischen Elemente, worauf muss man achten und wie wird eine gute Kurzgeschichte so richtig gut? Also in der Suchfunktion (wikipedier ich jetzt?) „Kurzgeschichte“ eingegeben. Merkmale einer Kurzgeschichte: IN EINEM LESEAKT ZU LESEN  (ich hoffe ich schaff das) GERINGER UMFANGE (ist vorgegeben) PERONALER ERZÄHLER (jau) KEINE ODER KURZE EINLEITUNG (hab ich fast fertig) KONFLIKTREICHE SITUATION (aber so was von) IM MITTELPUNKT STEHEN EINE ODER ZWEI HAUPTPERSONEN (meldet sich noch jemand freiwillig?) ENTSCHEIDENDER EINSCHNITT AUS DEM LEBEN DES ERZÄHLERS (das ist der Nachteil an Wikipedia, jeder Depp darf hier unkorrigiert etwas reinschreiben und alle glauben es. Entweder „ein entscheidender Ausschnitt aus dem Leben“ oder „ein entscheidender Einschnitt in das Leben“…. jetzt geht es wieder mit mir durch)  DAS ERZÄHLEN HAUPTSÄCHLICH IM PRÄTERITUM UND KEINE ZEITSPRÜNGE (muss ich drüber nachdenken) EINSTRÄNGIGE, GERINGE HANDLUNG (kommt gleich) LAKONISCHER SPRACHSTIL an dieser Stelle fällt mir der Link auf der auf die Herkunft des Begriffes „Lakonisch“ verweist. Ich muss einfach nachschauen und die Geschichte dazu ist wirklich amüsant…… Nächstes Merkmal:  THEMEN SIND PROBLEME DER ZEIT ( vor allen Dingen meiner Zeit) ES GIBT EINEN GLÜCKSWECHSEL ODER AUCH PERIPETHIE (jau, gleich hab’ ich’s)  DIE FIGUREN TRETEN NICHT HELDENHAFT AUF (ey, der Schreiber kennt mich) Da fällt mir auf, dass ein befreundeter Mensch vor wenigen Wochen mir ungefragt all diese Merkmale praktisch aus dem Kopf heraus an denselben geworfen hat, sozusagen ungegooglet. Mit was für einem Mist sich manche Leute befrachten müssen, nur weil sie keinen PC besitzen .…
Kommt nur noch das letzte Merkmal einer Kurzgeschichte:

OFFENER SCHLUSS ODER EINE POINTE………zwingt den Leser dazu, über das Geschehene nachzudenken………………hab ich.
